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In einem ausgeglichenen Spiel vermag
der SV Olten die Ostschweizer aus And-
wil letzten Endes zu bodigen und drei
wichtige Punkte einzufahren.

«Wir müssen versuchen, gleich zu
Beginn grossen Druck zu erzeugen und
einen Vorsprung herauszuspielen, da-
mit sie sich nicht entfalten können»,
spornte Coach Naydowski seine Spieler
vor dem Anpfiff an. Zunächst ausgegli-
chen, konnten die Oltner bis zur 10
Punktemarke die Differenz auf drei
Zähler erhöhen. Der geforderte Druck
konnte in jener Phase konsequent um-
gesetzt werden. Obschon Andwils Zu-
spieler immer wieder mit Pässen über
die Mitte Erfolge zu verzeichnen hatte,
konnten die Ostschweizer die notwen-
digen Breaks nicht erzielen. Erst als Ol-
ten bereits mit 23:18 führte und in der
Annahme, wie auch im Angriff sündig-
te, kam nochmals richtig Spannung
auf. Mit einem Servicefehler beendeten
die Gäste die Aufholjagd gleich selber.

Andwiler Widerstand wuchs an
Andwil schien die Aufholjagd trotz

Satzverlust gut bekommen zu sein.
Stets mit einem Zweipunkte-Vorsprung
hielten sie die Solothurner auf Distanz.
In dieser Phase des Spiels war keines
der Teams in der Lage, aus dem eige-
nen Service zu punkten. Als bei 18:21
Oltens Captain Vega zum Service schritt
und mit druckvollen Sprungaufschlä-
gen nochmals Druck auf Andwil ausüb-
te, kam auch die Block- und Verteidi-
gungsarbeit der Oltner wieder ins Rol-
len. Bis Olten bei 22:22 den Service wie-
der abgab, schienen die Ostschweizer
nun irgendwie gelähmt. In der Folge
vermochten die Dreitannenstädter sou-
verän den Satzerfolg zu verbuchen.

Anders als in den ersten beiden Sät-
zen, legten die Oltner gleich los wie die
Feuerwehr. Schnell lag das Team von
Coach Naydowski mit fünf Punkten in
Front. Bis 20:16 schien alles für den Er-
folg der Dreitannenstädter zu spre-
chen. Doch der Schein trügte wie so
oft. Unnötige Angriffsaktionen, direkte
Annahmefehler und fehlende Abge-
klärtheit im Spielaufbau führten dazu,
dass Olten den komfortablen Vor-
sprung tatsächlich noch aus der Hand
gab und den sicher geglaubten Satz ver-
lor.

Offensichtlich lag das Momentum
nun bei Andwil. Solid und abgebrüht

spielten die Ostschweizer die Anfangs-
phase des vierten Satzes mit einem
konstanten Zwei- bis Dreipunkte-
Vorsrpung. Sämtliche Versuche der Olt-
ner, aus der Verteidigung zu punkten,
nahmen ein jähes Ende im Block oder
der Verteidigung der Ostschweizer, die
ihrerseits kompromisslos über die Aus-
senpositionen punkteten. Mit 17:19 la-
gen die Oltner zurück, als erneut Vega
zum Service antrat. Diesmal waren es
taktische Float-Aufschläge, welche And-
wil vor arge Probleme setzten. Ihre An-
griffe über die Diagonalposition blieben
erfolglos. Als der Zuspieler der Gäste
wieder über die Aussenposition zu

punkten versuchte, blieben die Angrei-
fer am Monsterblock von Marcel Spahr
hängen. Es war um Andwil geschehen.
Oder doch nicht? Erst als die Ost-
schweizer die Serie Vegas' zum 24:20
unterbinden konnten, vermochten sie
noch zwei Zähler zu buchen, ehe das
Heimteam den Sack zumachen konnte.

«Ein wichtiger Sieg. Zwar stehen wir
nun auf dem sicheren 4. Rang, doch
die Tabellensituation präsentiert sich
äusserst eng. Ein Sieg in zwei Wochen
in Buochs ist Pflicht, um ein wenig Luft
zu haben», resümierte Luis Geiser nach
dem Spiel die aktuelle Situation der Olt-
ner.
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VON DANIEL VEGA

Die Oltner Widmer, Bossard und Geiser blockten erfolgreich gegen die Andwiler Angriffe. HR. AESCHBACHER

Endlich klappt es auch im Cup: Der Vi-
ze-Schweizermeister Schönenwerd
stand noch nie zuvor in einem Schwei-
zer Cupfinale. Das Blatt konnten die
Niederämter im gestrigen Halbfinale ge-
gen Jona zum ersten Mal wenden. Das
Team von Coach Dervisaj stieg gegen
den NLA-Neuling als klarer Favorit ins
Rennen und erspielte mit einer kämp-
ferischen Leistung den 3:0 Sieg. Den
ersehnten Platz im Cupfinale haben
sich die Solothurner nach langem War-
ten souverän verdient.

Das Zittern zum Schluss
Obwohl die Niederämter als klarer

Favorit ins Halbfinal-Rennen stiegen,
sah die Partie im dritten Umgang alles
andere als deutlich aus. Erst nach vier
abgewehrten Satzbällen und mit dem
dritten Matchball gelang dem TVS der
glorreiche Sieg beim Stand von 32:30.
«Nach einer 2:0 Führung waren wir in

Gedanken schon beim Finale und die
Konzentration nahm eindeutig ab», be-
urteilte der Annahmespiele Leandro
Gerber die nervenauftreibende End-
phase des Spiels.

Zu Beginn des Halbfinales wussten
die Schönenwerder ihrer Favoritenrolle
jedoch gänzlich gerecht zu werden.
Trotz kurzweiligen Startschwierigkeiten
am Netz und in der Annahme zog der
NLA-Qualifikationsvierte nach dem
zweiten technischen Timeout den Ost-
schweizern davon. Mit Richards über

die Diagonale läuteten die Niederämter
die Money-Time ein (20:17), und liessen
von da an nichts mehr anbrennen. Mit
dem TVS-Neuling Korzenevics, der Let-
te war erst in der vergangenen Woche
zur Mannschaft hinzugestossen, er-
spielten sich die Niederämter den dis-
kussionslosen Satzgewinn (25:20).

Auch im zweiten Durchgang herrsch-
te anfangs ein Punkteabtausch, der
aber sogleich bis zum ersten techni-
schen Timeout der Schönenwerder in
eine Führung überging (8:5). Den Vor-
sprung bauten die Niederämter immer
weiter aus und Jona fand gegen Satzen-
de kein Mittel zur Gegenwehr mehr, so-
dass der Umgang, noch deutlicher als
der Erste, mit 25:18 für den TVS ende-
te.

Spielhöhepunkt im dritten Satz
Das Spiel fand seinen Höhepunkt erst

in der Money-Time des dritten Durch-
gangs. Nach einer 16:12 Führung seitens
Schönenwerd bäumte sich der Under-
dog vom Zürichsee zum ersten Mal
richtig auf und reduzierte seine Fehler-
quote, womit sich die Partie kurzzeitig
vollkommen wendete. Mit clever plat-
zierten Finten, starken Services von
Roos und dank Stadelmann, der sich
über die Mitte einbrachte, glich Jona
zum 18:18 aus. Von da an lieferten sich
die beiden Teams eine hart umkämpf-
tes Duell, in welchem Jona das drohen-
de Ende abzuwenden versuchte. Den
ersten Matchball konnte Schönenwerd
aber nicht verwerteten, womit Jona so-
gleich zum Schlag ausholte und sich
insgesamt vier Satzbälle erspielte. Beim
Stand von 30:30 machte der Australier
Richards den Ostschweizern einen letz-
ten Strich durch die Rechnung und er-
brachte durch zwei wuchtige Angriffe
das langersehnte Spielende.

Nicht nur die zahlreichen mitgereis-
ten Schönenwerder Fans, sondern
auch die Spieler waren über den Final-

einzug begeistert. «Der Cupfinal ist das
Highlight. Die ganze Volleyballszene
versammelt sich an diesem Event und
wir können vor einem riesen Publikum
spielen», freut sich Gerber. Für den TV
Schönenwerd ging somit ein erfolgrei-
ches Wochenende zu Ende, denn die

Niederämter gewannen am Samstag
das letzte Qualifikationsspiel gegen den
Tabellenzweiten Lausanne. Auch im
Cupfinale am 28. März werden die So-
lothurner auf die Romands treffen, die
im Halbfinale mit 3:2 Sätzen über Am-
riswil siegten.

Dem Cuptitel so nah wie noch nie
Volleyball-Cup Der TVS besiegt den Underdog Jona mit 3:0 und rückt dem Titel-Traum näher
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«Nach einer 2:0 Führung
waren wir in Gedanken
schon beim Finale und die
Konzentration nahm ein-
deutig ab.»
Leandro Gerber, Annahmespieler

Symptomatisch: Simon Hofstede entscheidet das Netzduell gegen Jona für sich. AE

Dank zwei deutlichen Siegen zu Beginn
der Playoffs konnten die Schönenwer-
der Reserven ihren Platz an der Tabel-
lenspitze bisher souverän verteidigen
und sich ein komfortables Punktepols-
ter herausspielen. Dieses Polster wollte
man im Hinblick auf die Partie gegen
die Equipe aus Münchenbuchsee natür-
lich weiter ausbauen, weshalb man mit
klaren Ambitionen gen Westen reiste.

Die Berner jedoch, deren Kader mit
diversen ehemaligen NLA-Routiniers
gespickt war, wussten den jungen Nie-
derämtern sogleich das Leben schwer
zu machen. Schöni war zwar überlegen
im Blockspiel, doch der Gastgeber
agierte effizienter am Aufschlag und im
Angriff, weshalb er stets wenige Punkte
in Front lag (17:16; 23:21). Beim TVS ver-
misste man die nötige Konsequenz,
was Buchsi eiskalt zur Führung nutzte
(25:23).

Zweiter Satz als Wendepunkt
Auch zu Beginn des zweiten Satzes

entwickelte sich ein offener Schlagab-
tausch, infolge dessen sich beide Equi-
pen stets in der Waage hielten (6:6;
16:16). Die Berner wussten mit aufopfe-
rungsvollen Verteidigungsaktionen zu
Punkten, während Schönenwerd sich
stets auf seine Mauer am Netz verlassen
konnte. Nach einer kurzen Baisse lagen
die Gastgeber zum Satzende plötzlich
in Front, woraufhin Giger mit einer
Aufschlagsserie die Niederämter wie-
der heranbrachte. In extremis gelang
es, den Satzverlust abzuwenden und
mit einem Killblock von Burri den Sack
doch noch zu eigenen Gunsten zuzu-
machen (27:29).

Die daraus resultierende Schockstar-
re der Berner nutze man in Durchgang
drei sogleich aus und erarbeitete sich
eine komfortable Führung, mit der
man schlussendlich das verdiente 2:1
realisieren konnte (18:25). Mit dem Vor-
satz nichts mehr anbrennen zu lassen
starteten die Solothurner zuversichtlich
in den vierten Satz, in dem es lange
Zeit nach einem Vollerfolg für den Lea-
der der Playofftabelle aussah. Über 11:8
und 17:16 eilte der TVS dem Sieg entge-
gen, ehe die Gäste seit langem wieder
einmal Nerven zeigten und in letzter
Sekunde das Geschehen noch aus der
Hand gaben (27:25). Statt des nun dro-
henden Debakels rappelte sich der TVS
wieder auf und riss im Entscheidungs-
satz das Ruder wieder herum (7:12).
Auch wenn es schlussendlich noch ein-
mal unnötig spannend wurde, vollen-
dete Schönenwerd verdient mit einem
13:15 zum vierzehnten Sieg in Serie!

Auch wenn der Verlust des einen
Punktes ärgerlicher war, so darf Schöni
II mit dem Ausgang der Partie zufrie-
den sein, gelang es doch im entschei-
denden Moment, wieder auf die Sieg-
trasse zurückzukehren. In der nächsten
Partie gegen Oberdiessbach werden die
Schönenwerder jedoch eine konstante-
re Leistung benötigen, wollen sie den
fünfzehnten Sieg in Serie erzielen. (NG)

NLB Aufstiegsrunde

«Zwöi» bezwingt
Münchenbuchsee

NLB

Münchenbuchsee – TV Schönenwerd II 2:3

Sekundarschule, Münchenbuchsee. – 50 Zuschau-

er. – SR: Gigante/Costanza. – Satzresultate: 25:23

(17'); 27:29 (26'); 18:25 (21'); 27:25 (25'); 13:15 (14').

Münchenbuchsee: Kertai, Schmutz, Müller, Mosi-

mann, Trachsel, S. Nüesch, Roth, Wüthrich, Cavin,

Röthlisberger, R. Nüesch, Zaugg

Schönenwerd: Müller, Fischer, Giger, Murri, Jucker,

Kesten, Harksen, Brunschwiler, Roth, Burri, Brander,

Locker

CUP-HALBFINAL

Lausanne – Amriswil 3:2

Jona – Schönenwerd 0:3

Final (am 28. März): Schönenwerd – Lausanne

Jona – Schönenwerd 0:3

Rain Halle, Jona. – 700 Zuschauer. – SR: Wieder-

kehr/ Wüthrich – Satzresultate: 20:25 (30'), 18:25

(26'), 30:32 (37').

Schönenwerd: Giger, Schnider (Topscorer), Hofs-

tede, Richards, Gerber, Korzenevics, Heimgartner

(Libero); Dervisaj, Eichenberger, Eichhorn, Lier.

Jona: Bürgi (Captain), Beeler, Overman, Roos (Top-

scorer), Zandenberger, Causi, Oliveras (Libero);

Heynen, Meier (Libero), Riedi. Coach : Winteler,

Schumacher.
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